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Bei der wahl ihrer firmenkunden kennt die Deutsche 
Bank keine skrupel und stellt auch den schwärzesten 
schafen eine finanzierung bereit. zu ihren kunden 
gehört z.B. das Bergbauunternehmen freeport, das als 
umweltsünder par excellence gilt, oder das chinesische 
Ölimperium cnPc/Petrochina, das für Menschenrechtsver-
letzungen im sudan mitverantwortlich ist. statt „in allen 
geschäftsbereichen erstklassiges zu leisten“, hinkt die 
Deutsche Bank in punkto verantwortliche geschäftprak-
tiken weit hinter der konkurrenz her. 

Dabei hat kein anderes deutsches Bankenhaus seit Be-
ginn der 90er Jahre bereitwillig so viele ökologische und 
soziale nachhaltigkeitserklärungen unterzeichnet wie die 
Deutsche Bank. alles nur imagepolitur: ihre finanziellen 
Dienstleistungen gewährt sie ohne jede rücksicht auf 
ökologische und soziale Verluste. Das vorliegende 
Dossier fordert vom deutschen Bankenprimus ein radi-
kales umdenken: Menschenrechts- und umweltbelange 
dürfen nicht länger ehrgeizigen ökonomischen rendite-
zielen geopfert werden. 

Falls Sie Kundin oder Kunde 
der Deutschen Bank sind oder 
Aktien des Unternehmens halten, 
können Sie mithelfen, einen 
Schlussstrich unter diese unver-
antwortlichen Geschäftspraktiken 
zu ziehen. Werden Sie aktiv und 
schicken Sie die Protestpostkarte 
am Ende dieses Dossiers noch 
heute ab. Machen Sie Herrn 
Ackermann klar, dass die Kunden 
und Kundinnen seiner Bank 
einen grundlegenden Wandel 
wollen – zu einer Geschäftsbank 
mit Gewissen und praktizierten 
Grundsätzen statt leeren Worten 
und schlimmen Taten. 

Widerstand gegen 
Deutsche Bank-Pro-
jekt: Demonstranten 
fordern die Schlie-
ßung der Freeport 
Goldmine in West-
papua, Photo: Mast 
irhsm/epa/corbis
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“Der Verkauf der aktienanteile an Petrochina durch das europäische Parlament 

sendet ein klares signal an die firmen, die immer noch Beziehungen zu einem 

regime unterhalten, das so wenig tut, um die gewalt in Darfur zu beenden.“ 

(glenys kinnock, Mitglied des europäischen Parlaments, 2008)



5Deutsche Bank: ein fragwürDiges Markenzeichen

in der Dr kongo und im sudan finanziert die Deutsche 
Bank firmen, die über Leichen gehen. 
Der multinationale Bergbaukonzern anglogold ashan-
ti war langjähriger Partner von Bürgerkriegsmilizen im 
nordosten der Demokratischen republik kongo. Das chi-
nesische Ölkonglomerat cnPc/Petrochina fördert blutiges 
erdöl in der sudanesischen krisenprovinz Darfur. Bei der 
Deutschen Bank sind diese unternehmen willkommene 
geschäftspartner. 

andere finanzinstitutionen zeigen mehr gewissen. so 
lehnt die britische Bank Barclays finanzaktivitäten in 
Ländern ab, gegen die un-sanktionen wirksam sind. 
ebenso macht Barclays keine geschäfte mit firmen, die 
in diesen Ländern aktiv werden wollen. 
Von solchen schritten ist die Deutsche Bank weit ent-
fernt: sie kooperiert mit firmen, die Bürgerkriege an-
heizen und als auftraggeber brutaler sicherheitskräfte 
bekannt sind. sie finanziert konzerne, denen kompli-
zenschaft bei Massenvertreibungen und terror gegen die 
zivilbevölkerung vorgeworfen wird. sie stört sich weder 
an embargos der un noch an dokumentierten Menschen-
rechtsverletzungen.

Deutsche Bank 

Kredite für Kriegstreiber

Kämpfer in Darfur, 
Photo: www.indybay.org
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Deutsche Bank kredite für kriegstreiber
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AngloGold Ashanti geht 

über Leichen

Im Nordosten der DR Kongo werden die größten Goldreserven der 
Welt vermutet. Sie spielten eine entscheidende Rolle für den Bür-
gerkrieg in der Region. Blutige Kämpfe zwischen konkurrierenden 
Milizen um die Vorherrschaft in der Bergbaustadt Mongbwalu führten 
zwischen Juni 2002 und September 2004 zum Tod von mehr als 
2.000 Menschen. Es kam zu Plünderungen, Massenvertreibungen 
und systematischen Menschenrechtsverletzungen. 
Ungeachtet der laufenden Kämpfe bereitete das multinationale 
Unternehmen AngloGold Ashanti im unmittelbaren Konfliktgebiet die 
Förderung von Gold vor – und konnte dabei mit der Unterstützung 
der Deutschen Bank rechnen.

Hand in Hand mit den Milizen 
Die stadt Mongbwalu stand damals unter der kontrolle der fni (front 
des nationalistes et intégrationistes), einer für zahlreiche kriegsver-
brechen verantwortlichen Miliz. ihr selbsternannter Präsident flori-
bert niabu rühmte sich in einem interview damit, dem konzern die 
erlaubnis zum abbau des goldes erteilt zu haben: “Die regierung 
kommt nie nach Mongbwalu. ich habe ashanti die erlaubnis erteilt, 
hier tätig zu werden. ich bin der Boss von Mongbwalu.“ im gegenzug 
habe sich anglogold ashanti zur zahlung von geldern bereit erklärt. 

statt sich aus dem Bürgerkriegsgebiet zurückzuziehen, heizte an-
glogold ashanti durch seine kooperation mit der fni den brutalen 
Bürgerkrieg weiter an und ermöglichte ihr den kauf weiterer waffen. 
und dies zu einem zeitpunkt, zu dem sich die un und die eu
bereits um eine entwaffnung der Milizen bemühten. so waren z.B. 
fni-Massaker der zentrale auslöser der französisch geführten eu-Mili-
tärintervention im sommer 2003.

Als wäre nichts geschehen…
Mittlerweile haben sich die Milizen aus der 
region zurückgezogen. anglogold ashanti 
kann ungestört seine explorationsarbeiten 
fortsetzen. wegen der kooperation mit den 
Milizen muss das unternehmen keine Bestra-
fung fürchten. auch bei der Deutschen Bank 
ist anglogold ashanti durch sein Verhalten 
nicht in Misskredit geraten.

Kredit für Kriegstreiber
noch 2005, zu einem zeitpunkt, als die 
verhängnisvollen aktivitäten von anglogold 
ashanti im kongo längst bekannt waren, 
beteiligte sich die Deutsche Bank im rahmen 
eines internationalen Bankenkonsortiums 
an der finanzierung des unternehmens. 
Das konsortium sicherte anglogold ashan-
ti einen 700 Millionen us$ rahmenkredit 
mit einer Laufzeit von drei Jahren zu. Dar-
über hinaus wickelte die Deutsche Bank 
in zusammenarbeit mit der Dresdner Bank 
und der city Bank group die ausgabe von 
festverzinslichen wertpapieren im wert von 
1 Mrd. us$ im Jahr 2004 ab. Diese wurden 
unter anderem zur finanzierung des kaufs 
des ghanaischen goldunternehmens ashanti 
goldfields eingesetzt.
 
Gewalt in Ghana
auch in ghana werden anglogold ashanti 
Menschenrechtsverletzungen vorgeworfen: 
hier gehen die privaten sicherheitskräfte des 
unternehmens gewaltsam gegen kleinschür-
fer vor. hunderte wurden brutal vertrieben. 
über die Medien droht das Management von 
anglogold ashanti mit dem einsatz des Mili-
tärs, falls die anwohner der Minen auf eigene 
faust schürfen oder zugang zu ackerland 
fordern. Die blutige niederschlagung von 
friedlichen Demonstrationen der Bevölke-
rung, bei denen es häufig tote und schwer-
verletzte gab, verdeutlichen, dass gewalt bei 
anglogold ashanti Programm ist.

Verantwortungslos in langer Tradition
Dass die Deutsche Bank in Ländern geschäfte macht, in 
denen Menschenrechte systematisch missachtet werden, 
hat tradition. über Jahre hinweg unterstützte die Deut-
sche Bank den öffentlichen sektor des südafrikanischen 
apartheidstaats durch beträchtliche kredite. sie koo-
perierte mit einem system, das auf der systematischen 
Diskriminierung der schwarzen Bevölkerung beruhte. sie 
profitierte von der rassistischen Ordnung und machte 
sich der „ungerechten Bereicherung“ schuldig, wie der 
friedensnobelpreisträger Desmond tutu 2005 in new 
York unterstrich. Bis heute rechtfertigt die Deutsche Bank 
dieses Verhalten und übernimmt keine Verantwortung 
gegenüber den Opfern der apartheid.
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CNPC/PetroChina: blutiges 

Erdöl aus dem Sudan

Bereits ihr erster Börsentag katapultierte 
die chinesische Ölgesellschaft PetroChina, 
Tochterfirma von CNPC (Chinese National 
Petroleum Corporation), auf den Rang des 
wertvollsten Unternehmens weltweit. Ein 
Grund zur Freude ist das nur, wenn man die 
Augen vor den blutigen Geschäften dieser 
beiden, sehr eng miteinander verwobenen 
und voneinander abhängigen Unternehmen 
verschließt: Denn CNPC/PetroChina erreicht 
seine guten Bilanzen u.a. durch Geschäfte 
mit dem sudanesischen Regime, das für die 
vermutlich größte humanitäre Katastrophe 
des beginnenden 21. Jahrhunderts verant-
wortlich ist. Mit im Spiel: Geld der Deut-
schen Bank.

Größter Haushaltsposten: Waffen
ca. 70 Prozent der einnahmen der suda-
nesischen regierung fließen in Militäraus-
stattung und die Bewaffnung arabischer 
reitermilizen, die seit Jahren schwere Men-
schenrechtsverletzungen gegen die zivilbe-
völkerung in Darfur begehen. 
Bis zu 300.000 Menschen hat der krieg 
bislang das Leben gekostet, über 2 Millionen 
leben als flüchtlinge unter miserablen Bedin-
gungen in den angrenzenden Ländern.
 
Partner der Diktatur
Die sudanesische regierung finanziert ihren 
krieg in Darfur vor allem durch den Ver-
kauf von erdöl, das zum größten teil von 

Petrochinas Mutterkonzern cnPc gefördert 
wird. für die Menschenrechtsgruppe sudan 
Divestment task force, die sich für den 
gezielten abzug von investitionen aus der 
region einsetzt, zählen cnPc und Petrochina 
deshalb zu den „größten Missetätern“ im 
krieg in Darfur.
 
Finanziert von der Deutschen Bank
cnPc/Petrochina verschließt vor den 
kriegstoten und den vielen tausenden 
Vertriebenen in Darfur die augen. für den 
Ölgiganten zählt allein der zugriff auf das Öl 
und trotz internationaler kritik und Ächtung 
ist er nicht bereit, auf das sudan-geschäft zu 
verzichten. ebenso die Deutsche Bank: sie 
beteiligte sich im september 2005 maßgeb-
lich an der ausgabe von wertpapieren in 
höhe von 2,4 Mrd. us$ für Petrochina.

Viele andere institutionen brachen dagegen 
ihre geschäftlichen Beziehungen zu cnPc/Pe-
trochina ab. so entschloss sich PggM, einer 
der größten Pensionsfonds der niederlande, 
im Januar 2008 seine anteile an Petrochina 
aus Menschenrechtsgründen abzustoßen.
im März 2008 verkaufte auch der renten-
fonds des europäischen Parlaments seine 
Beteiligungen an Petrochina.

Deutsche Bank: ein fragwürDiges Markenzeichen

„Die ausbeutung der natürlichen reichtümer der Dr kongo durch 

ausländische Milizen ist zum system geworden [...]. zahlreiche 

private unternehmen waren involviert und haben den krieg un-

mittelbar angeheizt, indem sie die rohstoffe mit waffen bezahl-

ten.“ (ehemaliger un-generalsekretär kofi annan, april 2001) 

zum weiterlesen:

AngloGold Ashanti geht 
über Leichen

• erklärung von Bern: ihre  
 Bank ist auch eine kohle- 
 mine, zürich 2006 
• netwerk Vlaanderen/Bank  
 track: Bank secrets, Brüssel  
 2007
• fian Deutschland: Die  
 dunkle seite des goldes.  
 Menschenrechtsverletzungen  
 und umweltzerstörungen,  
 2007, www.fian.de
• fian international: universal  
 Periodic review (ghana).  
 human rights violations  
 in the context of large scale  
 mining operations, Mai  
 2008
 http://www.fian.org/resour- 
 ces/documents/others/
 mining-related-human- 
 rights-violations-ghana/pdf

CNPC/PetroChina: blutiges 
Erdöl aus dem Sudan

• Jan willem van gelder: 
 german financial institu- 
 tions and Oil and gas in  
 africa and the former soviet  
 union. Profundo economic  
 research, 2007
• sudan Divestment taskforce:  
 http://www.sudandivest- 
 ment.org/home.asp
• Banktrack: genocide in  
 Darfur. no business with 
 death, http://www.bankt- 
 rack.org/?show=news
 &id=128

Kämpfer im Sudan, 
Photo: Mia Farrow
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„Die französische firma total ist zur wichtigsten stütze 

des burmesischen Militärsystems geworden.“ 

(aung san suu kyi, friedensnobelpreisträgerin)
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so weit Burma und turkmenistan geographisch auch 
entfernt sein mögen, sie haben eine bedeutende ge-
meinsamkeit: Die langjährigen Diktaturen, die in bei-
den Ländern herrschen, können in finanzfragen auf die 
unterstützung und kooperationsbereitschaft der Deut-
schen Bank zählen. 

turkmenistan, das auch nach dem tod des Dikta-
tors niyazov autoritär regiert wird, lässt einige seiner 
staatskonten in frankfurt am Main verwalten. niyazov 
hat diese Devisen, so die aussage eines ex-zentral-
bankchefs, als sein „persönliches taschengeld“ be-
trachtet und sich daran von zeit zu zeit bedient. in 
Burma, wo bereits seit 1961 wechselnde Militärregie-
rungen die fäden in der hand halten, arbeitet die 
Deutsche Bank vertrauensvoll mit dem französischen 
energiekonzern total zusammen. während andere 
international agierende energiekonzerne wie z.B. BP 
keine geschäfte mit der Militärjunta tätigen, hält total 
an seinem engagement in Burma fest. total-chef chris-
tophe de Margerie bezeichnet total gar „als letztes 
Bollwerk der Demokratie“ in Burma. nur, dass dieses 
vermeintliche Bollwerk alljährlich Millionen in ein un-
rechtsregime pumpt, das gegen die eigene Bevölke-
rung regiert.

Deutsche Bank 

geld für unrechtsregime

Burmesische Mönche 
protestieren gegen 
die Militärjunta, 
Photo: reuters/corbis
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Total verstrickt in Burma

Spätestens seit der gewaltsamen Niederschlagung der Demonstrati-
onen von Mönchen und der Zivilbevölkerung im Herbst 2007 ist der 
Weltöffentlichkeit der brutale Charakter der burmesischen Diktatur 
klar vor Augen geführt worden. Über 10.000 Gegner des Regimes 
wurden in den letzten Jahren inhaftiert, viele wurden gefoltert. Tau-
sende von Menschen werden durch die Armee zu Zwangsarbeit im 
Straßenbau und für den Transport militärischer Ausstattung heran-
gezogen. Sie leiden unter Mangelernährung und Erschöpfung, es 
kommt zu willkürlichen Morden. Vergewaltigungen durch Angehörige 
der Armee sind keine Seltenheit. Vor allem gegen die als widerstän-
dig geltenden Minderheiten geht das Regime mit großer Härte vor.

Wirtschaftshilfe für die Diktatur 
Die Militärregierung finanziert sich hauptsächlich durch die aus-
beutung der reichhaltigen Bodenschätze des Landes, zumeist unter 
Beteiligung von ausländischen unternehmen. heraus ragt dabei das 
französische energieunternehmen total, das seit 1992 ein multinatio-
nales Joint Venture unter Beteiligung einer burmesischen staatsfirma 
anführt und mittlerweile eine Mrd. us$ in Burma investiert hat. total 
fördert auf dem Yadana-gasfeld täglich ca. 18 Millionen kubikmeter 
erdgas. Die einkünfte, die das burmesische regime daraus bezieht, 
belaufen sich auf 200 bis 450 Millionen us$ jährlich. Yadana ist 
damit die größte einkommensquelle der Diktatur und eine seiner 
zentralen ökonomischen stützen. 

Investitionen gegen die Bevölkerung 
40 Prozent der staatseinnahmen fließen direkt in die töpfe der 
armee, im Vergleich zu unter 3 Prozent, die für gesundheit und 
Bildung ausgegeben werden. Die Lebensqualität sinkt zusehends, 
wie der index für menschliche entwicklung des un-entwicklungspro-
gramms unDP zeigt: auf diesem rutschte Burma trotz der einnahmen 
aus dem gasgeschäft von rang 118 (2001) auf rang 132 (2003) von 
177 untersuchten staaten ab. Menschenrechte werden systematisch 
missachtet. auch im zusammenhang mit dem Bau der Pipeline, die 
das erdgas direkt in das angrenzende hauptabnehmerland thailand 
transportiert, kam es zu massivem einsatz von zwangsarbeit, Mas-

senvertreibungen aus den angrenzenden 
Dörfern und zu Morden. 
 
International in der Kritik
selbst das internationale komitee des roten 
kreuzes, sonst für seine neutralität bekannt, 
verurteilte das regime im Juni 2007 scharf. 
zahlreiche international agierende großkon-
zerne wie etwa die namhaften Juwelierunter-
nehmen cartier und tiffany oder handelsket-
ten wie woolworth, ikea, Levi‘s und adidas 
verzichten wegen der gravierenden Men-
schenrechtsverletzungen darauf, geschäfte in 
Burma zu tätigen.

Total verantwortungslos
Das alles hindert total nicht daran, weiter 
erdgas in Burma zu fördern. im gegenteil: 
Beim Bau der Pipeline hat das unternehmen 
durch den einsatz von zwangsarbeitern pro-
fitiert. in den usa und frankreich haben in 
den letzten Jahren Betroffene von zwangsar-
beit und ihre Vertreter gegen die im Yadana-
Projekt beteiligten firmen geklagt. es kam zu 
einem Vergleich, bei dem total an die Opfer 
entschädigungszahlungen leisten musste. im 
Oktober 2007 hat nun die belgische staats-
anwaltschaft ein weiteres Verfahren gegen 
den französischen Ölkonzern wegen Ver-
brechen gegen die Menschlichkeit in Burma 
eröffnet. auch hier werfen die kläger total 
eine Mitschuld an folter und zwangsarbeit 
beim Bau der Yadana-Pipeline vor. 

Menschenrechtsorganisationen fordern seit 
langem strenge finanzsanktionen gegen 
das unrechtsregime. sowohl die eu als 
auch die usa haben verschiedene sankti-
onen ergriffen, um z. B. die auslandskonten 
burmesischer generäle zu sperren und den 
export von waffen nach Burma zu unterbin-
den. führende internationale konzerne wie 
z. B. das textilunternehmen Levi strauss co. 
stellen fest: „es ist nicht möglich in Burma 
geschäfte zu machen, ohne dadurch direkt 
die Militärregierung und ihre Menschen-
rechtsverbrechen zu unterstützen.”

Die Deutsche Bank ist dabei
Die ständigen Menschenrechtsverletzungen 
und eindeutige komplizenschaft des un-
ternehmens total mit dem burmesischen 
regime stellt für die Deutsche Bank keinen 
grund dar, ihre finanzierung des energie-
konzerns einzustellen. sie beteiligt sich als 
händlerin von festverzinslichen wertpapie-
ren, deren Verkauf die city Bank group für 

Konfliktrohstoffe
Das einträgliche rohstoffgeschäft schadet den Bewohnern 
rohstoffreicher Länder meistens mehr als es ihnen nützt: 
Die einnahmen wandern bevorzugt in die taschen der re-
gierung. für die Bevölkerung bleiben nur die umweltschä-
den zurück. kriege brechen über die strittige kontrolle der 
ressourcen aus. Viele Bürgerkriegsparteien in konfliktgebie-
ten finanzieren sich primär durch rohstoffexporte. 
Der rohstoffreichtum vieler Länder wird so oft zum res-
sourcenfluch. seit 2003 setzt sich die extractive industries 
transparency initiative (eiti) unter dem Dach der weltbank 
für die Offenlegung der zahlungen ein, die im zusammen-
hang mit rohstoffgeschäften fließen. Die Deutsche Bank ist 
bisher noch nicht einmal bereit, sich dieser bescheidenen 
initiative der weltbank anzuschließen.



	 	 	 	

zum weiterlesen:

Total verstrickt in Burma
• erklärung von Bern: ihre  
 Bank ist auch eine kohle- 
 mine, zürich 2006
• netwerk Vlaanderen/Bank  
 track: Bank secrets, Brüssel  
 2007
• Jan willem van gelder: ger- 
 man financial institutions  
 and Oil and gas in africa  
 and the former soviet  
 union. Profundo economic  
 research, 2007

Hausbank der Diktatur-
Turkmenistan
• global witness: it’s a   
 gas. funny Business in the  
 turkmen-ukraine gas trade,  
 report, 2006
• hugh williamson: Deutsche  
 Bank admits to turkmen  
 accounts, financial times,  
 10.5.2007

total koordiniert. sie leitete ein konsorti-
um an, das für die total-tochterfirma total 
capital festverzinsliche wertpapiere mit einer 
Laufzeit von 6,5 Jahren im wert von 76,5 
Millionen us$ verkaufte (März 2004). im Mai 
und september 2006 führte sie den Verkauf 
von wertpapieren im wert von 218 Millionen 
us$ durch.

Hausbank der Diktatur - 

Turkmenistan

Die ehemalige Sowjetrepublik Turkmenistan 
ist ein reiches Land. Sie verfügt über große 
Erdgas- und Erdölvorkommen, die sie vor 
allem an Russland und den Iran verkauft. Die 
Brennstoffexporte sichern dem Land be-
trächtliche Einnahmen: 2007 wurden sie auf 
5 Mrd. US$ geschätzt. 

Reichtum: Nur für die Regierung
Die Bevölkerung sieht davon jedoch wenig. 
seit der unabhängigkeit 1991 bis zu seinem 
tod 2006 regierte der Diktator saparmurat 
niyazov mit unterstützung des Militärs das 
Land. Bildungs- und sozialausgaben sanken 
drastisch, die Pressefreiheit wurde massiv 
beschnitten, stattdessen etablierte niyazov 
einen allgegenwärtigen kult seiner Person, 
den er aus öffentlichen geldern finanzierte. 
im ganzen Land wurden goldene Monumente 
für den Diktator errichtet, während er kran-
kenhäuser und Bibliotheken außerhalb der 
hauptstadt schließen ließ. Die wochentage 
und Monate wurden nach ihm und seinen 
eltern umbenannt. als niyazov starb, wa-
ren alle Oppositionsparteien verboten, der 
überwiegende teil der politischen gegner ins 
ausland geflohen, inhaftiert oder verbannt. 
es gibt bislang nur wenige anzeichen, dass 
sich die situation unter dem neuen staats-
oberhaupt gurbanguly Berdymuhammedov 
grundlegend ändern wird. Dieser führt im 
wesentlichen den politischen kurs seines 
Vorgängers weiter fort.   

Konten bei der Deutschen Bank
turkmenistan wird von transparency inter-
national als eines der korruptesten Länder 
der welt gelistet. große summen erreichen 
niemals die staatskasse und verschwinden 
in dunklen kanälen. Die Organisation global 
witness schätzt, dass während niyazovs 
herrschaft bis zu 3 Mrd. us$ bei der Deut-
schen Bank gebunkert wurden. ein Vertrag 
von 2002 zeigt, dass z.B. einnahmen aus 
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gasgeschäften zwischen der ukraine und 
turkmenistan von 2002 bis 2006 auf das 
konto nr. 949924500 bei der Deutschen 
Bank in frankfurt eingezahlt werden sollten. 
kontoinhaber ist die turkmenische zentral-
bank, aber nach aussagen des früheren 
zentralbankchefs betrachtete niyazov diese 
gelder als sein persönliches Besitztum. auch 
der Devisenreservefonds ferf (foreign ex-
change reserve fund) wurde auf geheiß des 
Diktators bei der Deutschen Bank eingerich-
tet. somit wurde ein völlig intransparentes 
system der finanzverwaltung aufgebaut, wo-
bei gewaltige 75 Prozent der staatsausgaben 
außerhalb des offiziellen Budgets geführt 
werden. als wichtigster helfershelfer dabei: 
die Deutsche Bank.

Korruption in großem Stil
auch nach einschätzung der europäischen 
Bank für wiederaufbau und entwicklung 
(eBrD) wurden die gelder auf dem konto der 
Deutschen Bank vom ex-Präsidenten allein 
kontrolliert. nach einlagerung der gelder bei 
der Deutschen Bank gab es mehrere Betrugs-
affären um den außer Landes gebrachten 
staatsschatz: so verschwanden z.B. im 
september 2002 über 41 Mio. us$ von der 
turkmenischen zentralbank, davon 3,75 Mio. 
us$ von dem frankfurter konto. einer der 
Verdächtigen wurde ermordet in einer woh-
nung in sankt Petersburg aufgefunden. Die 
turkmenische regierung verhinderte bei dem 
anschließenden Prozess gegen die beiden 
Mittäter in Moskau 2004, Licht in die dunk-
len kanäle der unterschlagung dringen zu 
lassen. stattdessen wurden die führungskräf-
te der zentralbank und der staatlichen Ölfir-
ma mehrfach ausgewechselt, die entlassenen 
mit drakonischen haftstrafen belegt. alles 
weist darauf hin, dass die staatsführung die 
kontrolle über die Mittel selbst in händen 
behalten wollte – ohne rechenschaftspflicht.

Nach dem Diktator ist vor dem Diktator?
seit dem tod niyazovs im Dezember 2006 
stellt sich die frage nach der korrekten 
und transparenten Verwendung der turkme-
nischen staatsfinanzen umso dringlicher. 
was geschieht nun mit den geldern der 
turkmenen? Der neue Präsident gurbanguly 
Berdymuhammedov hat zwar im letzten Jahr 
transparenz angekündigt. über den Verbleib 
der fraglichen gelder ist bis heute jedoch 
nichts an die Öffentlichkeit gedrungen.  

Deutsche Bank: ein fragwürDiges Markenzeichen

Wird die Deutsche 
Bank Verantwor-
tung für ihre Rolle 
bei der Plünderung 
der turkmenischen 
Staatsfinanzen über-
nehmen? Oder agiert 
sie weiterhin als 
Hausbank korrupter 
Regierungen, die den 
Reichtum des Landes 
ins Ausland schaffen, 
während die eige-
ne Bevölkerung in 
Armut lebt? 

Niyazov-Monument in 

Ashgabat, Photo: Feid Geiger
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„Die flüsse, die durch die tiefebene fließen, in die die abwässer geleitet werden, 

gehörten zu den gegenden mit der vielfältigsten Biodiversität in der ganzen welt. 

Das Ökosystem in dieser gegend ist nun komplett zerstört.” 

(indonesisches umweltministerium)
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Deutsche Bank 

Partner für umweltsünder 

und wasservergifter

„Das Menschenrecht auf wasser ist unumgänglich, wenn 
Menschen in würde leben wollen. es ist eine Vorbedin-
gung für die Verwirklichung anderer Menschenrechte“, 
erklärte der ausschuss für wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle rechte der un im Jahr 2002. Die Deutsche 
Bank ficht das jedoch nicht an. sie beteiligt sich unge-
niert an der finanzierung einiger der weltschlimmsten 
wasserverschmutzer, wie etwa freeport McMoran und 
Vedanta. Beides sind Bergbaukonzerne, die wiederholt 
durch umweltskandale enormen ausmaßes aufgefallen 
sind und bei vielen anderen finanzdienstleistern deswe-
gen längst auf der schwarzen Liste stehen.  

Berge von Abraum aus 
der Freeportmine, 
Photo: indonesisches 
umweltministerium
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Freeport McMoRan vergiftet

Flüsse in Papua

Der bergige Regenwald der indonesischen Provinz Papua ist eine 
Schatzkammer der Artenvielfalt – sie birgt tausende bislang unbe-
kannter Tier- und Pflanzenarten. Forscher, die das Gebiet erkunden, 
befinden sich allerdings im Wettlauf mit der Zeit, denn das vielfäl-
tige Ökosystem ist akut bedroht. 

Biodiversität in Gefahr
Das Bergbau-unternehmen freeport McMoran betreibt im westlichen 
hochland Papuas die grasberg Mine, die größte gold- und drittgröß-
te kupfermine weltweit. Der Preis ist hoch: 640.000 tonnen gestein 
werden täglich ausgegraben, ein Drittel davon landet als hochgradig 
verseuchter abraum getränkt mit schwermetallen wie arsen, kadmi-
um und Quecksilber in der Landschaft. freeport McMoran verwendet 
eine hoch umstrittene technik zur entsorgung des gesteins: Die 
riesigen abraummengen werden nicht in kontrollierten Deponien 
gelagert, sondern direkt in den flüssen entsorgt. Mehr als 238.000 
tonnen giftiger abraum werden täglich durch die flüsse aghawagon 
und Otomona abtransportiert und in den ajkwa-fluss wie in einem 
riesigen absinkweiher entsorgt. 

Die konsequenzen für das Ökosystem sind fatal. fische und wasser-
pflanzen sterben und mit ihnen eine wichtige ernährungsgrundlage 
für die Bewohner der region. Das flusswasser kann nicht mehr als 
trinkwasser verwendet werden. Der abraum gelangt in die angren-
zenden flussläufe und führt zu weiträumiger Vergiftung und ersti-
ckung des umlands: Denn die Pflanzen und tiere können unter den 
dicken schichten abgelagerter sedimente nicht mehr atmen. Die hoch 

belastete schlicke, die sich an den flussufern 
ablagert, wird über die Betriebsdauer der 
Mine zum absterben der regenwaldvegeta-
tion auf mehr als 230 km2 führen. Journalis-
ten und unabhängige Beobachter erhalten 
keinen zutritt zur Mine und zu den flüssen, 
in denen der abraum entsorgt wird. selbst 
das indonesische umweltschutzministerium 
darf das konzessionsgebiet erst seit 2005 
betreten. 

Illegal? Für Freeport ganz egal
Der kommentar des konzerns zu den gigan-
tischen umweltauswirkungen des Projektes 
lautet lapidar: „Beim Betrieb einer großen 
Mine sind umweltfolgen unvermeidlich.“ 
freeport McMoran bricht jedoch seit Jahren 
die geltende umweltgesetzgebung indonesi-
ens. Doch vor strafverfolgung muss sich das 
unternehmen nicht fürchten: hohe schmier-
geldzahlungen an die regierung und einzelne 
staatsvertreter sowie angehörige der armee 
sichern freeport freie fahrt. armeeangehörige 
stehen auf der gehaltsliste des konzerns 
und bewachen die Mine. sind anwohner bei 
geschäften „im weg“, schrecken die sicher-
heitskräfte vor nichts zurück. eine studie 
der indonesischen Menschenrechtskommis-
sion kommt zu dem schluss, dass freeport 
verantwortlich für Deportationen, Misshand-
lungen, willkürliche Verhaftungen, folter, 
Vergewaltigungen und Mord in der Projekt-
region ist. 

Freeports Partner: Die Deutsche Bank
im Juli 2006 beteiligte sich die Deutsche 
Bank als teil eines internationalen Banken-
konsortiums an der finanzierung von free-
port McMoran. eine erneuerbare kreditlinie 
in höhe von 465 Millionen us$ wurde dem 
unternehmen für eine Laufzeit von drei Jah-
ren erteilt. 

Der ethikrat des norwegischen Pensionsfonds 
global beurteilte das risiko der gegen-
wärtigen und künftigen schweren umwelt-
schädigungen durch freeport McMoran als 
untragbar und setzte den ausschluss des 
unternehmens aus dem investitionsportfolio 
des Pensionsfonds der regierung durch. Die 
gleiche kritik hatte schon 1995 die staatliche 
us-amerikanische Overseas Private invest-
ment corporation geäußert und eine absiche-
rung von 100 Millionen us$ zurückgezogen.

Freeport und das Militär
für die Betreiber der grasbergmine handelt es sich um 
eine „ganz normale geschäftsaktivität“: sie entlohnen 
Militär- und Polizeikräfte mit geldzahlungen und anderen 
Leistungen, damit diese im gegenzug einen ungestörten 
Minenbetrieb gewährleisten. 
Diese enge Verbindung zwischen freeport und dem Militär 
geht auf die zeiten des Diktators suharto zurück und dauert 
bis heute an. nach recherchen der new York times hat 
freeport zwischen 1998 und 2004 fast 20 Mio. us$ an das 
indonesische Militär gezahlt sowie weitere Millionensummen 
für militärische infrastruktur wie kasernen in west Papua. 
zum Vergleich: in den entschädigungsfonds für die betrof-
fene Bevölkerung, der erst auf massivem Druck im Jahr 2001 
von den Betreibern eingerichtet wurde, zahlt die firma nur 
500.000 us$ jährlich ein. nach ansicht des indonesischen 
Menschenrechtsaktivisten John rumbiak muss die offene 
und versteckte unterstützung des Militärs durch freeport 
unbedingt aufhören: „sicherheitskräfte stehen unter dem 
kommando von regierungen zum zweck der nationalen 
Verteidigung und sollten nur von demokratisch gewählten 
repräsentanten bezahlt und befehligt werden.“ 
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sturzbäche an heftigkeit gewinnen. Die gif-
tige schlacke droht dann von den reißenden 
flüssen fortgespült zu werden. großflächige 
Vergiftungen, die auch ins grundwasser ge-
langen, wären die folge.

Wiederholungstäter Vedanta
Vedanta resources und seine tochterfirma 
sterlite industries haben sich bereits weltweit 
einen namen als wasservergifter gemacht. 
für den Betrieb seiner kupferhütte tuticorin 
im indischen Bundestaat tamil nadu wurde 
Vedanta vom Obersten gerichtshof indiens 
verurteilt. Das gericht stellte fest: „tuticorin 
verstößt auf ganzer Linie gegen die regeln 
zur entsorgung gefährlicher abfälle.“ Durch 
die Praktiken von Vedanta werden hier die 
wasservorräte von 250.000 Menschen mit 
arsen und schwermetallen kontaminiert. in 
sambia, wo Vedanta die konkola-kupfermine 
betreibt, ist der kafue-fluss so stark mit 
kupfersulfat belastet, dass 75.000 anrainer 
ihre wichtigste trink- und Brauchwasserquel-
le verloren haben.

Schwarze Zahlen – Mit Gift erkauft!
Der norwegische rentenfonds hat seine 
anteile an Vedanta verkauft. untragbar seien 
die systematischen umwelt- und Menschen-
rechtsvergehen des unternehmens, so die 
sprecher des fonds. Die Deutsche Bank be-
teiligt sich hingegen weiterhin an der finan-
zierung des unternehmens: sie zeichnete im 
november 2004 Optionen im wert von 212,5 
Mio. us$ für eine Laufzeit von 5 1/2 Jahren 
und im Januar 2005 zusätzliche Optionen im 
wert von 25 Mio. mit der gleichen Laufzeit. 
Bei einer Verzinsung von 6,625 Prozent pro 
Jahr kann die Bank sich auf die schulter 
klopfen: grundwasservergiftung in indien ist 
ein einträgliches geschäft.

zum weiterlesen:

Freeport vergiftet Flüsse in 
Papua
• alex flor, Marianne klute  
 & Petra stockmann: what  
 future for Papua? 
 in: eva streifeneder & antje  
 Missbach (hrsg.): indonesia  
 the Presence of the Past,  
 Berlin 2007
• indonesian forum for   
 environment (waLhi): the  
 environmental impacts of  
 freeport-rio tintos copper  
 and gold Mining Operation  
 in Papua, Jakarta 2006,  
 www.eng.walhi.or.id
• Jane Perlez & raymond  
 Bonner: Below a Mountain  
 of wealth, a river of waste,  
 new York times internatio- 
 nal, 27. 12. 2005 
• norwegian council of ethics,  
 the government pension  
 fond global: recommenda- 
 tion on exclusion of free 
 port McMoran, 15. 2. 2006

Umweltverbrecher Vedanta
• action aid: Vedanta cares?  
 Busting the myth about  
 Vedantas operation in Lanji- 
 garh, india, 2007, http:// 
 www.actionaid.org/assets/ 
 pdf/vedanta_report.pdf
• nostromo research/indiana-  
 resource center: ravages  
 through india. Vedanta  
 resources counter report  
 2005, London 2005, www. 
 indiaresource.org
• norwegian council of ethics,  
 the government pension
 fond global: recommenda- 
 tions on Vedanta resources.  
 report to the norwegian Mi-
 nistry of finance, 15. 5.  
 2007
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Umweltverbrecher Vedanta

Der Nyamgiri Berg im indischen Bundesstaat 
Orissa ist eine einzigartige Naturlandschaft. 
Seine dichten tropischen Wälder mit über 
300 Pflanzenarten sind eines der letzten Ge-
biete, wo noch Elefanten, Tiger, Leoparden, 
Bären und Wölfe leben. Seit vielen Jahren 
stehen diese Wälder unter Schutz. Nyamgiri 
ist auch Heimat für 6.000 Dongria Kondh, die 
als Ureinwohner in Indien besonderen Schutz 
genießen. Der Nyamgiri Berg ist ihr wich-
tigstes Heiligtum und Zentrum ihrer Kultur. 
Er spielt eine zentrale Rolle für ihre Identität 
als Indigene.

Die zukunft sieht jedoch bedrohlich aus für 
die Dongria kondh, seitdem die britische 
firma Vedanta resources im nyamgiri-reser-
vat Bauxit entdeckt hat. Vedanta gehört zu 
den  skrupellosesten Bergbauunternehmen 
der welt und ist dafür bekannt, dass es 
außerhalb der gesetze agiert. so auch in 
Orissa: Die indische Vedanta-tochter ster-
lite industries überging alle Vorgaben der 
indischen umweltgesetzgebung sowie die in 
der Verfassung indiens verbrieften rechte der 
Dongria kondh, als es etliche hektar schutz-
wald abholzte und zwei Dörfer räumte, um 
eine aluminiumhütte zu errichten. Dass es 
für den Bau der hütte und seine Minenpläne 
einer genehmigung des umweltministeriums 
bedurft hätte, ignorierte Vedanta. für die Ver-
sorgung der aluminiumhütte mit Bauxit will 
es nun die Bergkuppen abrasieren und weite 
teile der nyamgiri-wälder vernichten. 

Gift im Wasser
für die förderung des aluminium-erzes wird 
Vedanta tag für tag 40 Mio. Liter wasser aus 
der region abzapfen. 36 flüsse haben ihre 
Quellen am nyamgiri-Berg. sie gewährleisten 
die trinkwasserversorgung und die Bewässe-
rung der felder. wird die Bauxitschicht abge-
tragen, wird der grundwasserspiegel sinken 
und die wasserversorgung der Bevölkerung 
gefährden. zudem werden die giftigen rück-
stände der schmelzhütte die wasserbestände 
vergiften. sie sollen in unmittelbarer nähe 
des naturschutzgebiets in abwasserteichen 
gelagert werden. Das naturschutzinstitut der 
indischen regierung warnt in einer studie, 
dass niemand an die plötzlichen flutwellen 
während des Monsuns gedacht hat. nachdem 
Vedanta die waldgebiete auf den umlie-
genden Bergen abgeholzt hat, werden die 

Protest der Dongria Kondh, 

Photo: Environmental Protection 

Group Orissa
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„Das gebiet um die Minen wird noch über generationen verseucht bleiben. 

Obwohl areva davon weiß, handelt der konzern nicht.“ 

(kommission für die unabhängige erforschung und information über radioaktivität, criiraD)
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während viele finanzinstitutionen atomfinanzie-
rungen skeptisch gegenüber stehen und manche, 
wie etwa die weltbank und die asiatische entwick-
lungsbank, sie gänzlich ablehnen, hat die Deutsche 
Bank das ganze Programm der nuklear-Branche 
im angebot. Vom uranbergbau über den nuklear 
Power index bis hin zu geschäften mit firmen, die 
uran-waffen produzieren. Die unkontrollierbaren 
risiken einer technologie, die über 250.000 Jahre 
lang lebensgefährlich strahlt, scheinen die Bank 
nicht zu stören.

Uranmine bei Arlit in 
Niger, Photo: Yann 
arthus-Bertrand/corbis

Deutsche Bank 

hausbank für nuklear-

finanzierungen
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AREVA - radioaktive Weltklasse 

Vor den Toren des Weltwirtschaftsforums (WEF) in Davos haben die 
Nichtregierungsorganisationen Erklärung von Bern (EvB) und Pro 
Natura im Januar 2008 die unverantwortlichsten Konzerne des Jahres 
gekürt. Mit einem Anti-Oskar für besonders übles Firmenverhalten 
wurde der französische Atommulti Areva bestraft. Die Deutsche Bank 
kann sich gratulieren lassen, mal wieder ganz vorne mit dabei zu 
sein: Als Geschäftspartnerin des kritikwürdigsten Unternehmens 
2008.

Schamlos in Niger
zwei tochterfirmen des areva-konzerns bauen seit den 70er Jahren 
im norden nigers uran ab. Bereits 100.000 tonnen uran holten die 
unternehmen somair und cominak aus dem sahel-Boden und konta-
minierten dabei Luft, wasser und Böden. 

Den unmittelbarsten gefahren durch die radioaktive strahlung, den 
gasen und dem kontaminierten staub sind die arbeiter ausgesetzt. 
Deren sicherheit war jedoch areva bisher kaum der Mühe wert. Das 
französische forschungsinstitut criiraD und die nichtregierungsorga-
nisation sherpa stellten in untersuchungen fest, dass die areva-toch-
terfirmen ihre arbeiter über 15 Jahre lang ohne atemschutzmasken 
und schutzkleidung arbeiten ließen. über gesundheitsrisiken wurden 
sie nicht aufgeklärt. 

Vom Winde verweht…
Die Minenbetreiber scheinen nach dem Prinzip „nach uns die sint-
flut“ zu verfahren: anstatt radioaktiven abraum in geschlossenen 
Lagern zu verstauen, wird der kontaminierte schutt unter freiem him-
mel gelagert. Der wind und die tiere, die die schuttberge überque-
ren, verteilen die Partikel großflächig. gleiches gilt für die fehlenden 
schutzmaßnahmen des grundwassers. in dieser region ist trinkwas-
ser ohnehin ein knappes gut. Durch areva ist es nun mit werten, die 

weit über den von der weltgesundheitsorga-
nisation vorgeschriebenen grenzen liegen, 
radioaktiv belastet. 

auch das radioaktive gas radon gefährdet 
die Menschen im Minengebiet, denn areva 
hat versäumt, die entlüftungsschächte der 
uran-stollen großflächig abzusperren. in ihrer 
nähe beträgt die radioaktive gammastrah-
lung nach Messung criiraDs das sech-
zehnfache der normalen höhe. auch in zwei 
kilometern abstand übersteigt der wert noch 
die zulässige höchstgrenze. nach knapp vier 
tagen zerfällt das gas in radioaktive schwer-
metalle, die beim einatmen hoch krebser-
regend sind. Da areva keine Maßnahmen 
ergreift, um zu verhindern, dass der sahara-
wind das gas weiträumig verteilt, sind große 
gebiete belastet.

Strahlende Straßen
grob fahrlässig verhält sich der konzern 
auch durch den weiterverkauf kontaminierter 
Metalle. Diese finden beim haus- oder 
straßenbau Verwendung und erhalten so 
einzug in den alltag der Minenanwohner. Bei 
Messungen in der stadt akokan im Mai 2007 
war die normale hintergrundstrahlung um 
den faktor 100 erhöht. auch sicherheitsmaß-
nahmen beim transport werden systematisch 
vernachlässigt. nachdem 2004 ein mit uran 
beladener Lastwagen verunglückte, wurde 
die unfallstelle so nachlässig gereinigt, dass 
auch einen Monat später die strahlung das 
tausend bis zehntausendfache des normalzu-
stands betrug.

Stadt des Todes
Die wüstenstädte arlit und akouta, in denen 
insgesamt 80.000 Menschen leben, wurden 
eigens für die Minenarbeiter und ihre fami-
lien gebaut. Die Menschen in diesen städten 
sind krank. sie haben hautausschläge, Leu-
kämie, erkrankungen von nieren und Lungen 
und vieles mehr. Die Menschenrechtsorga-
nisation sherpa fand heraus, dass in dem 
firmeneigenen krankenhaus jedoch kaum 
eine Diagnose gestellt wird, die im zusam-
menhang mit dem uranabbau stehen könnte. 
stattdessen würde den Patienten oft erklärt, 
sie hätten andere schwere krankheiten wie 
hiV/aids oder Malaria. Der grund für solche 
falschdiagnosen: Das unternehmen will die 
Behandlungskosten für ehemalige Mitarbeiter 
nicht übernehmen. 

„Unbegrenzt am Kernenergie-Boom partizipieren“ 
Die Deutsche Bank verkauft das s-Box nuklear Power index 
zertifikat, ein wertpapier, dessen entwicklung an den nu-
klear Power index gebunden ist. es handelt sich dabei um 
einen Branchenindex, der bis zu 20 unternehmen umfasst, 
die weltweit im nuklear-geschäft tätig sind. Dazu zählen die 
förderung von uran, der Bau und Betrieb von atomanlagen 
und Dienstleistungen, die damit im zusammenhang stehen. 
Das zertifikat macht es erstmalig möglich, „das zukunfts-
thema kernkraft über die gesamte wertschöpfungskette 
abzudecken“, so die stolze Darstellung der Deutschen Bank. 
Das unternehmen  preist „atomkraft als ausweg“ aus der 
energiekrise. Mit dem Verkauf der index-zertifikate poliert 
sie das image einer technologie auf, deren zivile nutzung 
ein gesellschaftliches risiko auf Jahrtausende darstellt. 
Von den zerstörerischen folgen der militärischen nutzung 
ganz zu schweigen. Mit dem nuklear Power index zertifikat 
verkauft die Deutsche Bank falsche erwartungen  - für den 
hohen Preis einer verstrahlten zukunft. 



Sehr geehrte Kund/innen und Aktionär/innen,  

wir alle haben interesse an guten renditen oder hohen zinssätzen auf unser erspartes – aber nicht um 
jeden Preis! wer will gewinne einstreichen, die durch die Mitfinanzierung eines krieges erreicht wurden? 
wer ist stolz auf ein unternehmen, das dabei hilft, über Jahrtausende gewachsene Landschaften zu 
zerstören? wer will kunde einer Bank sein, die diktatorische regime stützt? 

auch wenn dem geschäftsergebnis einer Bank nicht anzusehen ist, wie es zustande gekommen ist, ist 
finanzierung nicht neutral. Banken spielen in der zunehmend globalisierten welt eine zentrale rolle für 
sozial und ökologisch verantwortliches wirtschaften. sie müssen gesellschaftliche Verantwortung über-
nehmen. und das verbindlich: kein geld für dreckige Deals!

es ist für aktionär/innen wie kund/innen schwer nachzuvollziehen, an welchen geschäften die Deutsche 
Bank beteiligt ist. und wir möchten nicht Jahr für Jahr über die gleichen skandale aufklären, in die die 
Deutsche Bank verwickelt ist. fordern sie deshalb jetzt mit uns gemeinsam eine grundlegende wende 
bei ihrem kreditinstitut! 

Dazu gehören:

• ein klares Bekenntnis zu Menschenrechts- und umweltschutz, d.h. konkret: die Verabschiedung, 
  Veröffentlichung und umsetzung verbindlicher umwelt- und sozialstandards analog zu anderen inter- 
  national führenden Banken.
• ein klares nein zu finanzaktivitäten im rüstungs- und nuklearsektor.
• ein klares nein zu unternehmen, die wiederholt in umweltskandale und Menschenrechtsverletzungen  
  verstrickt sind, korruption fördern oder mit Militärdiktaturen kooperieren.
• ein klares nein zu finanzierungen, die konflikte in krisenregionen anheizen und für Länder, gegen die  
  un-sanktionen wirksam sind.
• mehr transparenz, um eine glaubwürdige umsetzung nachhaltiger spielregeln effektiv zu 
  gewährleisten. 

Ich protestiere

schicken sie den beiliegenden abschnitt an urgewald, damit wir die Protestnoten sammeln und in einer 
wirkungsvollen aktion an herrn ackermann übergeben können. 

Sehr geehrter Herr Ackermann,

ich bin schockiert darüber, dass die Deutsche Bank finanzierungsleistungen für autoritäre staaten, umwelt-
zerstörer und Menschenrechtsverletzer, rüstungs- und atomkonzerne anbietet. ich möchte nicht, dass meine 
Bank für die herstellung von uranwaffen mitverantwortlich ist oder Militärdiktaturen bzw. mit ihnen koope-
rierende unternehmen stützt. 

Mein geld soll sauber angelegt werden. Deswegen fordere ich sie auf, eindeutige umwelt- und sozialstan-
dards für sämtliche geschäftsaktivitäten ihres hauses zu verabschieden, zu veröffentlichen und einzuhalten, 
damit derartige aktivitäten in zukunft ausgeschlossen werden können. Die Deutsche Bank muss außerdem 
endlich ein zeitgemäßes nachhaltigkeitsmanagementsystem etablieren. nur so kann sichergestellt werden, 
dass sie gesellschaftlich verantwortungsvoll handelt – und zwar bei jeder einzelnen finanzentscheidung.

sollte die Deutsche Bank nicht innerhalb der nächsten Monate ein uMLenken signalisieren, werde ich in er-
wägung ziehen, mein konto bei ihnen zu kündigen. informieren sie mich bitte umgehend über die von ihnen 
eingeleiteten reformschritte. 

Mit freundlichen grüßen

name:     

straße/Ort:

unterschrift:

!
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Die Deutsche Bank ist in vielfacher hinsicht in kriege, 
Vertreibungen, umweltzerstörungen 
und Menschenrechtsverletzungen 

verstrickt. sie kooperiert mit unternehmen, die Bürgerkriegsmilizen unterstützen 

und betreut die konten von Diktatoren. sie finanziert einige der größten um-

weltzerstörer weltweit und vergibt unternehmensanleihen an Produzenten von 

kriegsmunition. sie nutzt ihre Position als größte deutsche Bank, um geschäfte 

zu tätigen, die bei anderen finanzinstitutionen längst auf dem index stehen.

„Leistung, die Leiden schafft – Das ist die art, 

wie die Deutsche Bank handelt.“ urgewald

„Leistung aus Leidenschaft - Das ist die art, 

wie wir handeln.“ Deutsche Bank
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um die arbeits- und umweltbedingungen in 
der region zu verbessern, gründete al-
moustapha alhacen, Vizebürgermeister von 
arlit, die Bürgerinitiative aghirin’man. 2006 
demonstrierten erstmals die Bewohner von 
arlit für bessere arbeits- und umweltbedin-
gungen in den uranminen. alhacen, selbst 
langjähriger Mitarbeiter im konzern, ging 
mit forderungen an die Presse und schrieb 
an die Direktion von areva. zurück kam im 
Mai 2007 ein entlassungsschreiben: alhacen 
habe „den interessen und dem image des 
konzerns geschadet.“

Deutsche Bank finanziert Afrikas 
strahlende Zukunft 
arevas Missetaten sind für die Deutsche 
Bank kein grund, sich ein geschäft entgehen 
zu lassen. im november 2007 beteiligte sie 
sich an einem konsortialkredit von 2,5 Mrd. 
us$, mit dem areva den kauf des südafri-
kanischen Bergbau-unternehmens uraMin 
finanzierte. uraMin, nun eine hundertpro-
zentige areva-tochter, will auf dem ganzen 
kontinent den uranabbau vorantreiben, so in 
Mosambik, namibia und südafrika sowie den 
politisch höchst instabilen Ländern zentralaf-
rikanische republik und tschad. in niger 
selbst ist eine Verdreifachung der uran-Pro-
duktion geplant. so hilft die Deutsche Bank, 
arevas zerstörerische Praktiken in ganz afrika 
zu verbreiten.

Uranwaffen - bezahlt von 

der Deutschen Bank

Jahre nach seinem Einsatz im Irakkrieg 2003 
leidet der US-amerikanische Soldat Gerard 
Matthew noch immer unter starken Kopf-
schmerzen und Sehstörungen. 2004 kam 
seine Tochter mit Fehlbildungen und chro-
nischen Krankheiten zur Welt. Sie sind nicht 
die einzigen Leidtragenden. Sowohl bei der 
örtlichen Bevölkerung als auch bei vielen 
Soldaten wurden gravierende Gesundheits-
schäden nachgewiesen. Der Grund: In zahl-
reichen Kriegen der vergangenen Jahrzehnte 
wurde radioaktive Uranmunition eingesetzt, 
so z. B. im Golfkrieg 1991, in Bosnien und im 
Kosovo-Krieg. Diese enthält abgereichertes 
Uran, ein Abfallprodukt der Herstellung von 
Brennstäben für Atomkraftwerke. Die Verwen-
dung dieser Munition ist ein Skandal, der 
erst im Nachhinein publik wurde. 

Dauerhafte Verstrahlung
Jedes kilogramm reaktorfähig angereichertes 
uran hinterlässt 7 kg abgereichertes uran. 
Dieses wird vielfach in der waffenproduktion 
eingesetzt. in den Balkan-kriegen wurden 
ca. 31.000 urangeschosse verfeuert. Viele ex-
plodierten nicht, sondern kontaminieren nun 
auf Jahrzehnte das grund- und das trinkwas-
ser. sie bewirken so eine flächendeckende 
Verstrahlung ganzer regionen. abgereichertes 
uran schädigt die erbmasse Dna. in den be-
troffenen regionen schnellen die krebsraten 
in die höhe.

Deutsche Bank: Schlusslicht im internationa-
len Vergleich
im Juni 2007 verbot Belgien als erstes Land 
der welt die Verwendung von uranmunition. 
Dies schließt Verarbeitung, nutzung, Lage-
rung, kauf und Verkauf sowie den transit 
sämtlicher Munition oder waffenteile ein, die 
abgereichertes oder anderweitig verarbei-
tetes uran enthalten. Das Land kommt damit 
dem wiederholten aufruf des europäischen 
Parlaments nach, die Verwendung von uran-
haltiger Munition einzustellen. ein gesetzent-
wurf, auch die finanzierung von uranwaffen 
zu verbieten, liegt derzeit dem belgischen 
senat vor. auch eine reihe von Banken hat 
die gefahren erkannt und sämtliche ge-
schäfte mit unternehmen eingestellt, die in 
der waffenindustrie tätig sind. Dazu gehören 
u.a. die triodos Bank und die asn Bank 
(beide nL). Die großbanken kBc (Belgien) 
und unicredit (italien) schließen immerhin 
jedwede zusammenarbeit mit Produzenten 
von kontroversen waffensystemen aus. Dazu 
gehört auch die uranmunition. 

Keine Berührungsängste
Die Deutsche Bank hingegen hat keine 
Berührungsängste, wenn es um strahlende 
Munition geht. sie verkaufte im august 2003 
und im Januar 2004 unternehmensanleihen 
für gencorp, einen zentralen akteur der us-
Militärindustrie. Mehrere unfälle in werken 
des unternehmens in tennessee und auf 
einem testfeld in kalifornien setzten uran, 
senfgas, nervengas und explosive chemikali-
en in die umwelt frei. auch mit general Dyna-
mics, dem sechstgrößten waffen-Lieferbetrieb 
weltweit, hat die Deutsche Bank keine scheu 
geschäfte zu machen. sie beteiligte sich im 
rahmen eines von us-Banken geführten kon-
sortiums mit Beträgen von insgesamt 249,75 
Mio. us$ am Verkauf von anleihen für das 
unternehmen, das vor allem die us-armee 
mit uran-Munition ausstattet.

zum weiterlesen:

Areva - radioaktive Weltklasse

• wise amsterdam: Mined  
 u. financing of new uranium
 Mines, 2008, www.antenna. 
 nl/wise
• criiraD: areva : Du dis- 
 cours à la réalité. L’example  
 des mines d’uranium du  
 niger, 2008
• global 2000/friends of the  
 earth austria: uran - töd- 
 licher rohstoff mit katastro- 
 phalen umweltfolgen, www. 
 global2000.at
• fian international: universal  
 Periodic review (ghana).  
 human rights violations  
 in the context of large scale  
 mining operations, Mai  
 2008
 http://www.fian.org/resour- 
 ces/documents/others/
 mining-related-human- 
 rights-violations-ghana/pdf

Uranwaffen - bezahlt von der 
Deutschen Bank

• icBuw/netwerk Vlaande- 
 ren/Banktrack: to risky for  
 business. financial institu- 
 tions and uranium 
 weapons, 2007
• international coalition to  
 Ban uranium weapons,  
 www.bandepleteduranium. 
 org
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Deutsche Bank: ein fragwürDiges Markenzeichen
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urgewald e. V.
Von Galen Str. 4
D-48336 Sassenberg
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urgewald ist eine gemeinnützige umwelt- und Menschenrechtsorganisation. wir recherchieren in mühevoller kleinar-
beit, wie deutsche Banken und firmen zu umweltzerstörung und Menschenrechtsverletzungen in Ländern des „glo-
balen südens“ beitragen. Dabei arbeiten wir eng mit Betroffenen zusammen. zu unseren Partnern gehören sowohl 
indische kleinbauern und brasilianische indianer, als auch afrikanische Menschenrechtsaktivisten und bulgarische 
umweltschützer. wir sorgen dafür, dass ihre stimmen in Deutschland gehört werden. 

in den letzten fünfzehn Jahren hat urgewald zu einer beachtlichen anzahl von großprojekten gearbeitet.  Durch kon-
tinuierliche Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit konnten wir häufig entscheidungsprozesse zugunsten von Mensch und 
natur beeinflussen und deutsche finanzierungen für ökologisch und sozial fragwürdige Projekte verhindern. in un-
seren Veröffentlichungen und kampagnen nennen wir namen und fakten und fordern von deutschen entscheidungs-
trägern in der Praxis nachhaltiges handeln ein. urgewald streitet für die einführung verbindlicher umwelt-, sozial- und 
Menschenrechtsstandards bei öffentlichen und privaten Banken. 

als anwalt für umwelt und Menschenrechte sind wir auf unabhängiges geld angewiesen. unterstützen sie urgewald 
durch eine spende oder einen regelmäßigen förderbeitrag! ihre spende ist steuerabzugsfähig.

Spenden können auf das folgende Konto überwiesen werden:

Volksbank Sassenberg
Konto 643 399 00
BLZ  412 625 01

anwalt für umwelt und Menschenrechte


